
i6o Oedipus. Jokasie.

Ihrer Schmerzen, der Gott erhörte ihr Flehen, sie ward
zum Steine, aber auch in dieser Verwandlung flössen
noch ihre Thränen. Das Ende des Amphion wird
verschieden erzählt, er soll in Wahnsinn sich selbst um,
gebracht haben, von Apollon'6 Pfeilen oder von
Morderhand gefallen sein. Seinen Bruder Zethoö
tödtete gleichfalls der Gram über häusliche Leiden;
seine Gemahlin The bä, Tochter des Asopos, oder
Aädon, des Pandareus Tochter, erwürgte ihren
jungen Sohn Jtylos, die Götter verwandelten sie
zur Strafe in eine Nachtigall, und mit jedem wieder¬
kehrenden Frühlinge gab sie in rührenden Tönen ihre
Reue kund.

l Nach Amphion'6 und Zethos Tode riefen die
Thebaner den La 'io 6, Sohn des Labdakos und Ur¬
enkel des Kadmos, zurük und übergaben ihm die Re,
gierung. Mit der Jokaste oder Epikaste vermählt
wurde ihm der Ausspruch des Orakels, daß ein Sohn
aus dieser Ehe ihn erschlagen werde; er ließ daher sei¬
nem Sohne die Füße durchstechen und ihn auf den
Kitharon hinschaffen, wo ein Hirt ihn fand und zum
König Polybos nach Korinth brachte, der ihn wegen
der geschwollenen Füße Oedipus nannte. Kaum war
er zum Zünglinge gereift, so fühlte er Thatenlust in
sich und es kränkte ihn tief die Dunkelheit seiner Ge¬
burt; um sich Licht zu verschaffen, ging er nach Delphi
und befragte das Orakel, wer sein Vater sei, und da
er die Antwort erhielt, daß er seinen Vater umbrin-

gen werde, beschloß er nicht nach Korinth zurük zu ge¬
hen, weil er den Ausspruch auf seinen Pflegevater
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